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Stettin, den 3. Juni. 


G Es iſt doch ſchön, daß Frieden auf Erden iſt, wenig⸗ 
5 dens unter den Völkern, deren Thaten die allgemeine Auf⸗ 
merkſamfeit auf ſich zu ziehen pflegen. Die europäiſchen 
ächte haben die Waffen niedergelegt, und es waltet nur 
Folge des Friedensſchluſſes unter den Großmächten eine 
allgemeine Mißſtimmung ob. Man ſagt, daß Oeſterreich 
und Frankreich ſich gegen einander beſſer geſtellt hätten, als 
emals ſonſt ſeit dem berühmten 2. Dezember 1854, man 
agt auch, daß Rußland und Preußen die frühere Intimi⸗ 
t wiedergewonnen hätten, man will endlich die bevor⸗ 
ſtehende Allianz des preußiſchen und engliſchen Königs⸗ 
‚Rules als glückliche Vorbedeutung für die freundlichſten 
geziehungen zwiſchen beiden Völkern anſehen, die aller⸗ 
dings auf dem Gebiete der politiſchen wie auf dem der 
materiellen Intereſſen gleich erſprießlich wären. Wie ſich 
die wahrhaften und dauernden Gruppirungen der Groß⸗ 
mächte geſtalten werden, läßt ſich gegenwartig wohl noch 
nicht überſehen; die nächſte Zeit wird wejentlic, llebergangs⸗ 
Periode ſein; inzwiſchen mehren ſich ſchon jetzt, nachdem 
aum die Pforten des Janustempels geſchloſſen find, ſchon 
wieder die Anzeichen, daß ſie nächſtens von neuem auf⸗ 
legen werden. Europa, jo alt es ift, braucht Bewegung; 
heut nicht bier, ſo geht es dort los. Die Rufen machen 
ich mit den Tſcherkeſſen zu ſchaffen, die Spanier rüſten 
eine Erpedition gegen Mexiko, von der ſie jedenfalls nicht 
o viel Gewinn haben werden, wie von der erſten unter 
zortez, gefeierten Andenkens; die Franzoſen werden der 
loire von Sebaſtopol in Kabylien oder Madagaskar neue 
Flitter zufügen, und die Engländer könnten doch am Ende 
noch leicht in die Lage kommen, mit ihrem ungerathenen 
ohn Jonathan anzubinden, der ſich in ſeinen hartnäckigen 
geſetzt hat, ſeinem meergewaltigen Erzeuger über 


dm der That lauten die Nachrichten aus Amerika 

immer bedrohlicher. Die Werbeangelegenheit könnte allen⸗ 
falls mit den Breitſeiten todigemacht werden, die Englands 
und Amerikas große und kleine Preſſe gegeneinander ab⸗ 
egeben haben; aber die centralamerikaniſche Frage iſt je⸗ 
ufalls ernſterer Natur und hat durch den Argonautenzug 
alters an brennendem Intereſſe gewonnen. 

An und für ſich genommen haben die Unternehmungen 
des kecken Abenteurers gegen die centralamerikaniſchen Res 
ubliken wenig auf ſich; ſie gewinnen erſt dadurch Bedeu⸗ 
ung, wenn er von der großen nordamerikaniſchen Repu⸗ 
bir unterſtützt und gehalten wird. Die legten Poſten brach⸗ 
ten nun die Nachricht mit, daß Präſident Pierce den Ab⸗ 
heſandten Walkers empfangen und die Regierung Walkers 
erkannt habe, was naluͤrlich nicht verfehlt, in England 

n Allarm zu erregen. Die Anerkennung Walkers, ſo 
rd reflektirt, iſt gleichbedeutend mit der Proklamation des 
Anſchluſſes ſämmtlicher kleinen Republiken, die das Atlan⸗ 
fe. vom Stillen Meere trennen. Damit befänden ſich 
ie Vereinigten Staaten zugleich in der Lage, in abſoluter 
und unbeſchränkter Weiſe die große kontinentale Straße zu 
eherrſchen, die ſeit der Entdeckung Kaliforniens und ſeit 
der Auffindung der Reichthümer Auſtraliens eine ungeheure 
y ichtigkeit für die Beziehungen Europas mit dem ‚ditlichen 
ſien und den auſtraliſchen Inſelgruppen gewonnen hat. Der 
layton⸗Bulwerſche Vertrag, der zum Zwecke hatte, dieſem 
onopol zuvorzukommen und jede Art von Präponderanz, 
ſei es von Seiten Englands, ſei es von Seiten Nordame⸗ 
as zu verhindern, würde auf eklatante Weiſe zerriſſen 
orden ſein, und jede Diskuſſion über ein Arrangement in 
Form eines ſchieds richterlichen Urtheils überflüſſig machen, 
Ran ber Vertrag ſelbſt exiſtirte nicht mehr und dieſe Frage 
kereſſirte mehr allein England, ſondern ganz Europa. 
Es bleibt indeſſen immerhin abzuwarten, ob die Ars 
erkennung Walkers durch den Präſidenten der Vereinigten 
Staaten auch weitere Beſtätigung erhalten ſollte. Wenn 
sc der Fall ſein wird, dann dürfte allerdings die Geſell⸗ 
chaft, die ſich in England gebildet hat, um einem Kriege 
ſwiſchen England und Nordamerika durch Bearbeitung der 
ſchrn lichen Meinung in Meetings entgegenzuwirken, einen 
hr ſchwierigen Stand haben. g 
— — 


925 Deutſchland. 
N §§ Berlin, 3. Juni. Hieſige Zeitungen bringen die 
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rollige verbürgte Mittheilung, daß bei einer neulichen Konkur⸗ 
enz⸗Arbeit der mediziniſchen Fakultät der Berliner Friedrich, Wil⸗ 


Bein. inioprfiät den anweſenden 20 Konkurrenten rom Dekan 
act wurde, daß nur chriſtlichen Bewerbern das Süpen⸗ 
n 


Wir wiſſen nicht, ob 


aun für die beſte Arbeit ertheilt werden könne, worauf ſich 18 
die anweſenden Konkurrenten entfernten. 


Herren, welche ſothanen Beſchluß faßten, dabei von dem 


— 
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Morgen- Ausgabe. 
Mittwoch, den 4. Juni. 


Standpunkte der chriſtlichen Liebe, der antiken Billigkeit (Aequitas) 
oder der modernen „Gelehrten-Republik“ ausgegangen ſindz das 
| aber wiſſen wir, daß dieſe Herren nicht nur zu ihrem eigenen 
Beſten das Geld der jüdischen Studenten, ſondern auch die Ver⸗ 
mächtaiſſe der Juden zum Beſten chriſtlicher Studirenden bereit- 
willig ad majorem, dei gloriam entgegennehmen. Uebrigens 
war es armen fleißigen Studirenden jüdiſchen Glaubens, ſoviel 
wir wiſſen, ſchon vor 20 Jahren geſtattet, ſich durch Fleiß ein 
kleines Stipendium bei dieſen Konkurrenz⸗Arbeiten zu erwerben. 
Klabderadatſch wird ohne Zweifel der Fakultät für die ihm durch 
dieſen Beſchluß gewordene Stoffbereicherung Dank wiſſen und das 
Faktum hoffentlich zur Ergößlichkeit der Fortſchrittsfreunde aus⸗ 
beuten. 

Heute Vormittag iſt bier aus Karlsbad die betrübende Nach⸗ 

richt eingegangen, daß daſelbſt am 1. Juni Vormittags 11 Uhr, 
die dort zur Kur anweſende k. preuß. Hofſchauſpielerin, Fräulein 
[Edering Viereck, in Folge der Zuckerkrankheit (Harnruhr) 
verſtorben iſt. Das königl, Hoftheater erleidet durch dieſen Todes, 
fall einen herben Verluſt, da nicht leicht wieder eine Schauspielerin 
gefunden werden möchte, welche durch äußere Repräsentation und 
Gewandtheit im Jach der Salondamen ſo Bedeutendes leiftet. 
Die Verſtorbene hatte in letzter Zeit auch in dem Gebiete, Hajli; 
ſcher Heldenrollen mit Glück geſpielt. Sie war 1823 in Bres⸗ 
lau geboren, wo ihr Vater ein Tabacks⸗Geſchäft hatte und an 
fangs feine Tochter als Verkäuferin beſchäftigte. Ihre Schönheit 
und ihr in ſeltenem Grade ſonores Organ zog die Aufmerkſam⸗ 
keit der Kunſtjreunde auf ſich, und bewog den Vater, die junge 
blühende Tochter auf dem Breslauer Stadttheater, welches da— 
mals der Baron Vaer leitete, die erſten Verſuche machen zu 
laſſen. Von Breslau. aus begab ſich die junge Schauſpielerin 
nach Brünn, wurde von hier nach Agram und ſpater an dem 
Hofburgtheater zu Wien engagirt; nach einem hierauf erfolgten 
Baitypiel in Dresden kam Frl. Viereck im Jahre 1846 an die 
hieſige königl. Bühne, wo ſie zuletzt mit einer ſehr hohen Gage 
engagirt war. 
1 Die k. Hofbühne entfaltet kurz vor ihrem demnächſt bevor: 
ſtehenden Schluß noch eine rege Thätigkeit. — In der Oper 
gaſtirte Ihr bioheriger Baſſiſt Here Fricke mit ſo günſtigem Er⸗ 
folge, daß fein Engagement für die hieſige Hofbühne unter jebr 
günſtigen Bedingungen bereits abgeſchloſſen iſt. Seine ſchöne 
friſche Stimme, ſeine geſunde Tonbildung und weiche Geſangs⸗ 
weiſe, wie, feine anſprechende Darſtellungen haben ihm hier viele 
Freunde erworben. Man begrüßt hier ſeine feſte Anſtellung an 
der Hofbühne mit großer Freude. 

um 1. Juni fand in Karlsbad die Einweihung der evan⸗ 
geliſchen Kirche ſtatt. Wäre die Erlaubniß zu der Erbauung 
nicht ſchon vor 2 Jahren ertheilt worden, ſo würde die Kirche 
nach dem Konkordat ſchwerlich erbaut worden ſein. Das Kirchlein 
iſt klein und einfach, weder Orgel noch Glockengeläut iſt geſtattet 
worden — das iſt katholiſche Toleranz, das geſchieht in Oeſter— 
reich im Gegenſatz zu Preußen, wo man ein katholiſches Gottes- 
haus pompöſer als das andere eröffnet!! a 

Se. Majeſtät der Kaiſer von, Rußland hat dem Miniſter⸗ 
Präſidenten Freiherrn von Manteuffel den Orden vom heiligen 
Andreas (den höchſten ruſſ. Orden) zu verleihen geruht. 

Ihre Majeſtät die Königin Marie von Baiern wird, dem 
Vernehmen nach, bis Donnerſtag am königl. Hoflager verweilen. 

Der Großherzog von Oldenburg iſt geſtern Abends von hier, 
über Bremen nach Oldenburg zurückgereiſt. 

Der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg 
Schwerin begeben ſich heute Nachmitiag nach Iſchl. 

Oer Großherzog von Weimar hat heute früh Potsdam ver⸗ 
laſſen und die Rückreiſe nach Weimar angetreten. 

Der kaiſerl. öſterr. Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätz iſt 
heute früh nach Wien von hier abgereiſt. 

Es geht der B. B.,3. von glaubwürdiger Seite die Mit- 
theilung zu, daß Se. Majeſtät der Kaijer von Rußland auf die 
Bitte des Generals Murawieff, des Siegers von Kars, deſſen 
Neffen Bakunin, der in den Jahren 1848 und 1849 in Deutſch⸗ 
land durch ſeine demokratiſchen Beſtrebungen ſich bekannt gemacht, 


begnadigt habe. 
ane Belgien. 

Brüſſel, 1. Juni. Heute Mittags trafen der König und 
kurz nach ihm die Herzogin von, Brabant und die Prinzeſſin Chars 
orte im hieſigen Palaſte ein. Eine halbe Stunde jpäter langte 
der Erzherzog Ferdinand Mapimilian, don dem Herzoge von Bra; 
bant und dem öſterreichiſchen Geſandien begleitet, an der Station 
der Nordbahn an, wo der Graf von Flandern ihn empfing und 
wo das Offizier⸗Korps der Beſatzung und zwei Bataillone Gre— 
nadiere und Jäger⸗Karabiniers mit Muſik ſeiner harrten. 

Frankreich. 

Paris, 1. Juni. Man. ſchreibt der K. Z. von hier: 
Heute wurde die Ackerbau - Aueſtellung eröffnet. Eine ungeheure 
Menſchenmenge hatte ſich im Juduſtrie,Palaſt eingefunden, deſſen 
Inneres wirklich einen prachtvollen, malexiſchen Anblick darbot. 
Das Schiff deſſelben iſt in einen großen Part umgewandelt wor⸗ 
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tung. 


1856. 


den. Die vielen und ſeltenen Blumen, die zur Ausſtellung ges 
ſandt worden find, haben auf von Bäumen und Gebüſch beſchat⸗ 
teten Raſen Platz gefunden. In den Gallerien, die ſich im Erd⸗ 


geſchoſſe befinden, find die Stiere, Ochſen und Kühe, 1125 an 


der Zabl, in Ställen aufgeſtellt. Die übrigen Thiere, Schafe, 


Schweine und Geflügel, haben außerhalb des Induſtrie-Palaſtes, 


theils im Freien, theils unter Zelten, ihren Platz gefunden. Die 


Ackergeräthe und Maſchinen, jo wie die Ackerbau- Produkte ſind 


im erſten Stock des Palais ausgeſtellt. Beſonderes Aufſeben 
durch ihre langen Hörner erregten die ungariſchen Zugochſen, 
welche die Gräfin Petronella Cſaky auf Oedenburg Pußta⸗Kornipſa 
zur Ausſtellung geſandt hat. Das harmoniſche Glockengeläute 
der ſchweizer Kühe erregte ebenfalls die Bewunderung unſerer 
Pariſer. Die Koſtüme der fremden Schäfer und Hirten wurden 
ollgemein bewundert. Beſondere Senſation machten zwei junge 
ſchöne Schäfer aus Oeſterreich, die ſich durch ihre maleriſche Tracht 
auszeichneten. Der Kaifer hat auch vier Ochſen ausgeſtellt, die 
auf Ville-Neuve l'Etag erzogen worden find, Dieſelde zeichnen 
ſich aber keineswegs vor dem übrigen Hornvieh aus. Sie find 
übrigens nicht beſtimmt, den Wettſtreit mitzumachen. Bei der 
Ausſtellung der Thiere und Inſtrumente aus den verſchiedenen 
Ländern hat man folgende Reihenfolge beobachtet: Frankreich, 
England, Schottland, Irland, Oeſterreich, Preußen, Sachſen, 
Baden, Dänemark, Holſtein, Baiern, Belgien, Sicilien, Toskana, 
Rom, Holland, Naſſau, Türkei, Vereinigte Staaten, Mexiko, Spa⸗ 
nien, Schweiz und Sardinien. Inmitten tropiſcher Pflanzen iſt 
eine Statue der Kaiſerin Joſephine errichtet. Dieſe hohe Dame 
war bekanntlich eine große Blumenverehrerin, und man hat fie 
wohl deshalb zur Patronin der Blumen⸗Ausſtellung erwählt. Was 
die Anordnung und Aufſtellung der ganzen Auoſtellung betrifft, 
ſo läßt dieſelbe nichts zu wünſchen übrig, und man kann wohl 
mit Recht behaupten, daß ſie das Großartigſte iſt, was bis jetzt 
in dieſer Beziebung geleiſtet wurde. Herr Rouber, Miniſter der 
öſſentlichen Bauten des Handels und Ackerbaues, war ebenfalls 
anweſend und bewunderte mit großem Wohlgefallen das Werk, 
das Herr de Mornay mit ſo vielem Talent und Geſchick angeord⸗ 
net und geleitet hat. 

Die Nachrichten, die man heute aus Lyon erhalten hat, 
lauten ſchrecklich. Die Rhone iſt, wie man befürchtete, aus ihren 
Ufern herausgetreten und hat fürchterliche Verheerungen anges 
richtet. Dieſes Austreten hat die böchſten Quais auf dem rechten 
Ufer und fait alle Straßen unter Waſſer geſetzt. Sie iſt 20 
Centimeter höher, als bei der ſchrecklichen Ueberſchwemmung von 
1840. Alle Häuſer ſind unter Waſſer, und obgleich ſeit Freitag 
die Bewohner ſowohl, als die Garniſon von Lyon zu retten bes 
gonnen hatten, ſo iſt die Rhone doch ſo ſchnell geſtiegen, daß 
nur wenig in Sicherheit gebracht werden konnte. Noch ſchreck⸗ 
licher iſt die Lage der Dinge auf dem linken Ufer der Rbone. 
Der Damm des Grand⸗Camp, der die benachbarten Ortſchaften 
beſchützt, brach des Nachts um 1% Uhr auf einer Strecke von 
150 Metres durch, und zwar gerade an einer Stelle, wo 1100 
Soldaten unter dem Befehle des Ingenieurs Kleig arbeiteten. 
Anſtalten zur Rettung wurden ſofort getroffen. Des Morgens 
um 8 Uhr hatte man 800 dieſer Unglücklichen gerettet. Gerüchts⸗ 
weiſe hieß es, daß 300 Soldaten in den Wellen ihren Tod ge— 
funden haben. Dieſe ſchreckliche Nachricht bedarf jedoch der Be 
ſtätigung, und man kann noch hoffen, daß Alle gerettet wurden. 
Laguiitot und Charpenned, Eſparanne und alle übrigen Orte in 
der Umgegend ſtehen unter Waſſer. Faſt jeden Augenblick ſtärzen 
Häuſer ein. Das Fort Vitrioleri ſteht ebenfalls unter Waſſer 
und mußte geräumt werden. Zwei Soldaten ſollen dort umges 
kommen fein. Der Anblick von den Lyon umgebenden Höhen 
iſt fürchterlich ſchoͤn. So weit das Auge reicht, nichts als ein 
wildes Meer. Die Saone flößt die größten Beſorgniſſe ein. 
Die Waſſer aus dem Oberlande ſind noch nicht herabgekommen, 
und man befürchtet, daß ſie eintreffen werden, ehe die Rhone 
abgenommen hat. Das Uaglück wird dann feinen höchſten Gipfel 
erreichen. In der Stadt Lyon ſelbſt find ebenfalls viele Häufer 
eingeſtürzt. Viele Menſchen ſollen daſelbſt umgekommen ſein. 
Die vorliegenden Berichte ſagen jedoch nichts Beſtimmtes dar⸗ 
über. In Villeurbonne vermißt man den Maire und den Polizei 
Kommiſſar. Die Nachrichten von der unteren und oberen Rhone 
lauten ebenfalls ſchrecklich. Der untere Theil von Valance ſteht 
ganz unter Waſſer. Der Damm von Roche de Glune iſt durch- 
brochen worden und hat ein weites und fruchtbares Land über⸗ 
ſchwemmt. Nach den letzten Nachrichten (Sonnabend 4½ Ubr) 
regnete ed in Lyon ohne Aufhören. Hier in Paris hatten wir 
auch während beinahe 30 Stunden ununterbrochenen Regen. 
Geſtern Morgens klärte ſich jedoch das Wetter auf, und es ſteht 
zu hoffen, daß ſich die Witterung in Lyon ebenfalls gebeſſert hat. 
Hier ſiebt man den nachſten Nachrichten mit ungeheurer Spannung 
entgegen. — Graf Orloff iſt in Montpellier eingetroffen. 

Aus Auslaß des Bankerottes von Place wurden jo übertrie⸗ 
bene Gerüchte von den angeblichen Verluſten Morny's in Umlauf 
geicht, daß dieſer, der ſchon mebrere Tage nicht mehr präſidirte, 
geſtern in die Sitzungen des Senates kam, um dieſe Gerüchte 


Lyon gemeldet. — Der Ceremonienmeiſter des Kaiſers, Herr 
Feuillet de Conches, und der Erzbiſchof von Paris ſind nach 
Marſeille gegangen, um den päpſtlichen Legaten zu empfangen. 
(B. B. 3.) 
Italien 

Turin, 30. Mai. 116 Deputirte unterzeichneten die 
Motion zu einem Geſetzentwurf, welchem zu Folge General 
Alphons Lamarmora als Nationalbelohnung ein Domänengut 
zuerkannt werden ſoll. Er wird am 2. Inni in Genua erwartet, 
wo ihm und den Truppen, welche an Sebaſtopols Belagerung 
Theil genommen, zu Ehren verſchiedene Feſte vorbereitet werden. 

Aus Genua vom 27. Mai wird der Independance geſchrie⸗ 
ben: „In der Lombardei giebt ſich eine ſtarke Aufregung kund, 
und die Fuſions-Partei, welche eine Vereinigung mit Piemont er: 
ſtrebt, macht ſich wieder eben ſo ſtark geltend, wie im Jahre 
1848. Der öſterreichiſchen Regierung iſt dies nicht gleichgültig, 
und fie verſtärkt die Beſatzungen der verſchiedenen Städte im lom⸗ 
bardiſch⸗venetianiſchen Königreiche. An die Civil: und Militair: 
Behörden find ſehr firenge Befehle ergangen. Bekanntlich bat 
Graf Buol an die Vertreter Oeſterreichs bei den europäiſchen Re⸗ 
gierungen ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem er gegen die 
Sprache der ſardiniſchen Diplomaten auf dem Pariſer Kongreſſe 
proteſtirt und ſogar Sardinien das Recht beſtreitet, im Namen 
Italiens zu ſprechen. Die ſardiniſche Regierung hat auf das 
öſterreichiſche Rundſchreiben durch ein anderes geantwortet, in 
welchem ſie beweiſ't, daß Piemont allerdings das Recht habe, zu 
Gunſten Italiens zu ſprechen, und zwar zuvörderſt als italieniſche 
Macht, ſodann aber auch, 
Sache es erheiſche.“ 

Großbritannien. 

London, 31. Mai. Der „Morning Star“ erklärt ſich 
im Stande, den Inhalt der geſtern Abend ſpät angekommenen 
amerikaniſchen Depeſche mitzutheilen. Der Präſident der Vereinig⸗ 
ten Staaten erkennt die Walker'ſche Regierung in Nicaragua fürm: 
lich an und erklärt ſich zugleich feſt entſchloſſen, die Neutralitäts: 
geſetze zu beobachten. In Waſhington war keine Depeſche zur 
Abberufung Mr. Crampton's eingetroffen und man glaubte allge: 
mein, daß Mr. Crampton in feiner Angabe bezüglich Quatan's 
ſich einer direkten Unwahrheit ſchuldig gemacht habe. Die einzige 
Frage fell die fein, ob er wirklich den Brief geſchrieben hat, den 
Mr. Clayton angeführt, und dieſes Schreiben hat ſich unter den 
amtlichen Aktenſtücken gefunden. Unſere Beziehungen zu den Ber: 
einigten Staaten ſehen gefährlicher und drohender aus als jemals. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen hielt geſtern Nachmittag im preußiſchen Geſandtſchafts⸗ 
Hotel in Carltonhouſe Terrace ein Leber ab, das von 3 bis 5 
Uhr dauerte, und bei dem das ganze diplomatiſche Korps Seiner 
königlichen Hoheit ſeine Aufwartung machte. — Geſtern Abend 
fand in Vuckingham-Palace ein Konzert bei Hofe ſtatt, zu wel: 
chem ungefähr 400 Einladungen ergangen waren, und in welchem 
die Damen Goldſchmidt-Lind, Bojio, Viardot, Novello, Didiee 
und die Herren Gardoni, Ronconi, Jormes, Sims Reeves, Weiß 
und Goldſchmidt mitwirkten. 

Ganz ohne Unfälle iſt die vorgeſtrige Friedensfeier doch nicht 
abgelaufen. Gegen Ende des Feuerwerks in Green Park erhiel⸗ 
ten mehrere Perſonen erhebliche Verletzungen durch Raletenſtäbe. 
Einem Manne ward das rechte Auge durchbohrt, vier andere lie: 
gen im Spitale, in Gefahr, zu erblinden, und wiederum ein ans 
derer iſt in Folge der erlittenen Verwundung bereits geſtorben. 
Zwei Perſonen wurden außerdem überfahren. 

Eine Anzahl britiſcher Bildhauer — es ſind ihrer 22 — 
haben eine Denkſchrift an Sir Benjamin Hall gerichtet, in wel— 
cher ſie ſich darüber beſchweren, daß die Times in letzter Zeit 
haufig den Verſuch gemacht habe, die Leiſtungen der einheimiſchen 
Künſtler auf dem Felde der Plaſtik herabzuſezen, und den Mini⸗ 
ſter bitten, die ausländiſchen Bildhauer nicht ungebührlich vor den 
engliſchen zu bevorzugen. Bei dem gegenwartigen Stande der 
Öffentlichen Meinung und der Geſchmacksrichtung gewiſſer einfluß— 
reicher Kunſt⸗ Protektoren ſei zu befürchten, daß man in Bezug 
auf das neu zu errichtende Wellington-Denkmal und auf das Sku⸗ 
tari⸗Denkmal hinſichtlich der Wahl des Künſtlers det vaterländi⸗ 
ſchen Kunſt nicht gerecht ſein werde. 

Das Morning Chronicle ſchreibt: „Die Verwandten Pal; 
mer's bieten Alles auf, um einen Aufſchub der Hinrichtung und 


weil das Interejje der fonjervativen 


+ Die Mutter der Marquiſe. | 
Aus dem Franzöſiſchen des Edmond About. 
(ZJortſetzung.) 

Madame Benoit war leicht wie ein Vogel, ihre Füße be⸗ 
rührten nicht mehr die Erde, ihr Geſicht hatte ſich um zehn 
Jahre verjüngt und es ſchien, als ob ſich ein Glorienſchein um 
ibren Kopf gebildet hätte. Sie ſang und tanzte, fie weinte und 
lachte, ſie hatte die Schwachheit, die Vorübergehenden anzuhalten, 
um ihnen ihr Glück zu erzählen, und ſie ertappte ſich ſchließlich 


ſelbſt zu widerlegen und ſeinen Kollegen geſprächsweiſe mitzutbeis 
len, daß er jo glücklich ſei, mit drei Millionen — wie wir be: 
reits gemeldet — wegzukommen. Herr v. Montalembert ſagte 
in der geſtrigen Sitzung, daß dieſe ſkandalöſen Vermögen ohne 
Arbeit zugleich ohne Ehre ſeien. 

Paris, 3. Juni. Die Ankunft des Kaiſers wird aus 


und derſelbe wirklich durch Strychnin vergiftet worden ſei, ſich 
das Gift noch finden laſſe. Die Anſicht, daß er durch Spießglanz 
auf das Strychnin vorbereitet worden ſei, ziehen ſie ins Lächer⸗ 
liche. Die Vertheidigung macht große Anſtrengungen, um den 
Wohnſitz des Belaſtungs⸗Zeugen Newton, deſſen Ausſagen der 
Anklage furchtbare Waffen in die Hand gegeben haben, ausfindig 
zu machen. Bis jetzt ſcheinen die Nachforſchungen fruchtlos gewe⸗ 
ſen zu ſein. Palmer nahm die Ankündigung, daß ſeine Hiarich⸗ 
tung auf den 14. Juni feſtgeſetzt ſei, mit dem größten Gleich⸗ 
muth, und ohne zu erbleichen, auf. Er erklärte, er vermöge nicht 
zu glauben, daß man das gegen einen Menſchen herrſchende 
Vorurtheil ſo weit ausbeuten werde, daß nur das Opfer ſeines 
Lebens genügen könne, das Aergerniß zu beſeitigen. Er beklagt 
ſich nicht, er ſtellt ſich nicht als Schlachtopfer oder Märtyrer 
hin, ſondern ſagt nur, die ganze Welt befinde ſich im Irrthum, 
er ſelbſt aber ſei ſich ſeiner Unſchuld bewußt. Mit Staunen 
wird das Publikum vernehmen, daß man in wohlunterrichteten 
Kreiſen glaubt, die Regierung werde ſich trotz der Einſtimmigkeit 
der Richter und trotz der Ueberzeugung der Geſchworenen gens⸗ 
thigt ſehen, Palmer die Wohlthat des Zweifels zukommen zu 
laſſen (was die Jury nicht konnte []), jo ſtark laſſe ſich in 
dieſer Hinſicht die Stimme der mediciniſchen Körperſchaft verneh— 
men. In dem Falle würde Palmer jedoch nicht deportirt, ſon⸗ 
dern wegen Vergiftung ſeiner Frau vor Gericht geſtellt werden.“ 
Die in dem Vorſtehenden ſich kund gebenden Zweifel an der 
Schuld des Verurtheilten ſtehen in ſchneidendſtem Widerſpruch 
mit der Anſicht der Times, der Daily News, des Examiner und 
des Globe, welche Blätter ſämmtlich in ihren Leitartikeln die 
feſteſte Ueberzeugung auovſprechen, daß die während des. Prozeſſes 
gegen Palmer vorgebrachten Veweiſe eine unzerreißbare Kette 
bilden, in der auch nicht ein einziges Glied fehle, und daß das 
Verbrechen Palmer's ſonnenklar zu Tage liege. 

London, 2 Juni, Nachts. In der ſo eben ſtattgefun⸗ 
denen Sizung des Unterhauſes antwortete Palmerjton auf Roe— 
buck's desfallſige Anfrage, daß nicht der Pariſer Kongreſſ, jon: 
dern jede Regierung ihren Kommiſſar für die Fürſtenthümer ge: 
wählt habe. Mac Gregor ſprach fit) gegen die in Griechenland 
herrſchende Verſchwendung aus, und frug, ob die engliſche Regie⸗ 
rung Griechenland nicht zur Zahlung ſeiner Schuld zwingen werde, 
worauf Palmerſton erwiderte, daß die Geranten dieſer Schuld 
nicht einzeln, ſondern nur gemeinſchaftlich einen Zwang gegen 
Griechenland anwenden könnten. — Der Schaßkanzler beantragte 
auf Freitag die Niederjegung eines Sonderaueſchuſſes, um den 
Einfluß zu unterſuchen, der bisher durch den Sundzoll ausgeüdt 
worden ſei. 

Dänemarf. 2 

Kopenhagen, 2. Wai. Heute wurden die Sitzungen 
des Reichsralhs geſchloſſen. Der Regierungs-Antrag, betreffend 
den Verkauf der Domäne Hollenbeck, konnte nicht erledigt werden, 
weil viele Mitglieder des Reichsraths bei der lezten Sißung 
fehlten, ſo daß nur 42 derſelben anweſend waren, von welchen 
drei nicht mitſtimmten. 

Donau⸗Fürſtenthümer. 

Giurgewo, 10. Mai. Die hier garniſonirenden k. k. 
Truppen, 6 Kompagnien des Turn- und Tapisſchen Infanterie⸗ 
Regiments, werden morgen von hier über Butareſt nach Galizien 
marſchiren und dafür 2 Kompagnien des Konſtantin-Infanterie⸗ 
Regiments einrücken. — Vor einigen Tagen gingen 2 k. k. Donau: 
Dampfer, die 10. Schlepp⸗ mit Genie-Soldaten remorquirten, nach 
Orſova. Heute werden dieſe Dampfer zurückerwartet, um eine 
andere Abtheilung Soldaten ſtromaufwärts zu befördern. An 
Stelle des Kiamil Bey's iſt der alte Feſtungs-Kommandant von 
Ruſtſchuk, Mechmed Paſcha, zum hieſigen Kommandanten ernannt 
worden. Die hiefige türkiſche Beſazung hatte bereits Befehl, ſich 
auf Ruſtſchut zurückzuziehen, da jedoch noch eine öſterreichiſche Ber 
ſuzung hier verbleibt, ſo erhielten die osmaniſchen Truppen Ge⸗ 
genbefehle. — Die Einfuhr zollvereinsländiſcher und franzöſiſcher 
Waaren it in dieſem Jahre größer, als in dem vergangenen, 
welches letztere ſchon als eines der günſtigſten für den Handel er: 
achtet wurde. Dagegen iſt die Ausfuhr ſehr ſchwach. Die Erndte⸗ 
Ausſichten ſind in Folge des ſehr fruchtbaren Wetters günſtig. 
Doch muß bemerkt werden, daß wegen großen Mangels an Ar⸗ 
beitöfräften nicht die Hälfte der früher bebauten Aecker beſtellt 
wurde. 
9k! a ˙ R ˙ -A n 


eine neue Unterſuchung zu erwirken. Sie behaupten — und in 
dieſer Hinſicht haben ſie die Meinung vieler Aerzte für ſich —, 
eine ſolche Unterſuchung müſſe ſtatt finden, ehe die Vollziehung 
des Richterſpruchs jeden ſpäteren Beweis der Unſchuld des Verur⸗ 
tbeilten unnütz mache. Es gibt Aerzte, welche ſich erbieten, den 
Beweis zu liefern, daß, wenn man die Leiche Cook's ausgrabe 


— „Wozu ſoll dieſer ſeltſame Koffer?“ — fragte Gaſton 
während des Herausgehens. 

— „„Das? Da wollen wir das Hochzeitsgeſchenk für 
meine Tochter hineinthun!““ — | 

— „Aber Madame — fuhr der Marquis mit dem Stolze; 
des Armen fort — es ſcheint mir, daß ich ...“ | 

— „„Es ſcheint Ihnen ſehr ſchlecht. Mein lieber Marquis, 
wenn Sie Lucile's Mann ſein werden, dann machen Sie ihr 
Geſchente, jo viel Sie wollen. Am Tage nach der Trauung 
ſollen Sie carle blanche haben, aber bis dahin, glaube ich, 
kommt es mir zu, ihr einige Kleinigkeiten zu ſchenken. 


dabei, daß ſie die Damen grüßte, denen ſie in wappenbemalten wirklich eine impertinente Sitte, die dem Bräutigam eines Mäd- 
Karoſſen begegnete. Sie that jo zärtlich mit dem Marquid und. chens geſtattet, ihr für funfzigtauſend Franks Kleidungoſtücke und 


umfing ihn dermaßen mit einem Gewebe von kleinen Aufmerkjams || Schmuck vor der Heirath zu ſcheuken, alſo während einer Zeit, 
keiten, daß Gaſton, der ſeit langer Zeit von Niemandem wie ein |; in der er ihr noch gar nichts iſt. Sagen Sie, wenn Sie 


veczogenes Kind behandelt worden war, für ſeine Schwieger 
nicht mehr, führte ſie überall hin und langweilte ſich auch nicht mit ! 
ihr, obgleich ſie jede Unterhaltung über das Hammerwerk ver: | 
mied. Zwei Tage vor ihrer Abreiſe nahm ihn Madame Benoit 
für den ganzen Tag in Beſchlag. Sie ſuhren zuerſt zu Tahan, 
wo fie vor feinen Augen eine Kiſte von Rosenholz auswählte, | 
die ziemlich lang, weit und tief war, und im Innern mehrere 
ungleiche Abtheilungen hatte. a 


mutter eine wirkliche Zuneigung faßte. Er verließ ſie faſt gar | um mich zu beſſern. Wir werden heute meine Hochzeitsgeſchenke ij konnte ſich eine zärtliche Mutter niemals trennen, 


in Untechandlungen mit einem Wucherer geweſen. 


Cs 6 


wollen, daß ich lächerliche Vorurtheile hege, aber ich bin zu alt, . 
aussuchen, in vier Wochen werde ich Ihnen, wenn es Ihnen . 
paßt, die Ihrigen ausſuchen helfen !““ — 

Dieſes Raiſonnement war leicht umzuſtoßen, aber es wurde 
mit ſo einſchmeichelndem Ton und mit ſo mütterlicher Stimme 
gegeben, daß Gaſton nichts zu entgegnen wußte. Seit drei“ 
Tagen war er überdies auf Grund dieſes verdammten Geſchenkes . 
Er ließ ſich 


ö überall nachfolgen, eine Trennung wäre nur mit dem Tod 


Aus Jaſſy meldet man, daß die Gewißheit der baldigen 
Eröffnung einer Moldauiſchen Hypotheken- und Didronto OB 5 
bereits wohltbätige Wirkungen geäußert hat. Fürſt Ghika ha 
nämlich befohlen, im ganzen Lande die gerichtlichen Sub hasta e 
bis nach Eintritt der Bank⸗Thätigkeit zu ſiſtiren. Die Maßrege 
iſt dort allgemein mit dankbarer Anerkennung begrüßt worden. 

5 * 5 (Pr. Corr.) 
g Provinzielles. 4] 

N Demmin, 1. Juni. In der Stadtverorbneten-Berfamm- 7 
lung am 2. Juni c. werden fo Aan Vorlagen einer Beſpre — 
unterzogen. Zunächſt iſt es die Anlage einer Chauſſee von Demmin 
nach Tribiees über an Welttag Der Kreisdeputirte v. Hagenow 
beantragt einen höheren Beitrag aus Kämmereimitteln zu bewilligen 
ſobald die intendirte Chauſſeeſtrecke, eine dem Stadtgute Noſſendor 
näher angehende Linie, eröffnet werde. Die Beleuchtung der Sta t 
durch Gas bildet den zweiten Gegenſtand der Verhandlung. Allge⸗ 
mein erachtet man die Anklamer Vorſtadt am unehmäßtaften zur 
Anlage der Betriebsgebäude dieſer ſehr zeitgemäßen Einrichtung, 
denn auf der Südweſt⸗ und Oſtſeite, die rings durch Wieſen und 
Garten eingeſchloſſen, empfiehlt ſich die ſchlüpfrige Bodenbeſchaffen⸗ 
heit ſo wenig zum Aufbau der Gebäude wie zur Durchführung der 
Röhrenleitung. Wir find mithin dieſer Anlage gar nicht mehr iv 
fern, als man noch von vielen Seiten zu glauben ſcheint. — Die 
Amtsdauer des Bürgermeiſter Roſe und Kämmerer Baumann ge 
mit dieſem Jahre zu Ende und wird binnen Kurzem eine Neuwahl! 
anberaumt. Falls beide Herren nicht wieder gewählt werden, erbält 
erſterer 400, letzterer 200 Thlr. Penſion. Die ftets bewährte Recht- 
lichkeit, Fachkenntniß und tüchtige Geſchäftsführung, wie die jeder“ 
zeit bewieſene loyale Geſinnung beider Beamten, laſſen wünſchen, 
daß dieſelben ihrem Amte zum Wohle der Stadt erhalten bleiben. 

x Straljund, 1. Juni. Mit Einrichtung zur Gasbeleuch“ 
tung der Stadt wird jetzt eifrig vorgeſchritten. Der Bau der Ge 
bäude iſt veranſchlagt und beginnen jetzt die Mindeſtlicitationen 
der Baumaterialien. Die ganze Herrichtung wird etwa auf 200,0 


Thlr. zu ſtehen kommen. 
Vermiſchtes 
* Paris. Im Spitale zu Skutari ſtarb unlängſt Fräulein 
Eſpaxbie, bekannter noch unter dem Namen Schweſter Melanik. 
die 25jäbrige Gefahrtin der ihr im Tode vorausgegangenen Schweſter 
Roſalie, welche Paris, das jo ſchnell vergeſſende, noch immer be 
trauert. Als im Jahre 1848 Erzbiſchof Affre ein Opfer ſeiner 
Hingebung auf der Barrikade ſiel, arbeitete Schweſter Melanie in 
der Straße de l'Epée de Bols am ſelben Friedenswerke, und ſollte 
auch ſie dafür durch Mörderhand fallen, aber die Kugel riß ihr nur 
die Haube weg, deren einen Flügel ſie durchbohrt batte. Einen 
a mobilen Ga de, welcher ſich, von den Aufrührſſchen 
verfolgt, in das Haus flüchtete, welches die Nonne im Faubourg 
Saint Marceau bewohnte, nahm ſie unter ihren Schutz. „Glaubt 
ihr“, ſagte fie zu den Verfolgern, welche fie zu toͤdten droh⸗ 
ten, kaltblütig, indem ſie die Bayonnette mit Verachtung zurück 
ſtieß, „alaubt ihr, daß ich mich fürchte! Ich fürchte nur Soft, 
Stets beneidete fie das Schickſal ihrer Gefährtinnen, denen es ver’ 
gönnt war, die Kranken und Verwundeten im Orient zu pflegen 
und als zum Erſatz der 15 auf der Breſche gefallenen Schweſtern 
eine gleiche Zahl derſelben nach der Krim geben ſollte, ſuchte ſie 
dieſe Gunſt für ſich lebhaft nach, trotzdem ſie vorausſab, daß 14 
ein Opfer ihrer Hinger ung weiden würde. „Leb' wohl“, ſagte ſie 
in Marſeille lächelnd zu einem ihrer Brüder, „ich verlaſſe dich, um 
nach dem Himmel zu gehen; ich gehe über Konſtantinopel dahin.“ 
ern e h eee 1 10 ji 
erlin, 3. Juni. Weizen, geſchäftslos. Roggen anfangs 
etwas höher bezahlt, ſchließt ee PR und ange 1 
Bere 5 ſehr feſt. Spiritus, bei matter Stimmung billigen 
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alſo zu zwanzig Händlern mitnehmen und wählte Stoffe, Shawle, 
Spizen und Schmuck aus. Diamanten wurden nicht gekauft; 
Madame Benoit wollte die ihrigen mit ihrer Tochter theilen⸗ 

Die Schwiegermutter nahm am 5. Mai von ihrem, Schwle“ 
gerſohn Abſchied und bat ihn, am 12. Mal nachzukommen. Sie 


übernahm es, das erſte Aufgebot in der Kirche und in der Mairie 
abhalten zu laſſen, wahrend deſſen Gaſton ſeinen Schneider und 
Hemdenfabrikanten vollauf in Bewegung zu. jegen hatte. 3 
Conſuſion, die von einer Abreiſe unzertrennlich iſt, nahm ſie auch 
aud Verſehen alle Papiere des Hauſes Outreville mit. 
Als Lucile Madame Benoit wiederſah, war ihr erſter DM 
danke, daß man ihre Mutter in Paris umgewandelt hätte. Nie, 
mals war die niedliche Wittwe je, umgaͤnglich und nachſich g 
geweſen. Alles, was Lucile that, war wohlgethan, was. nd 
ſagte, war ſchöͤn gejagt; — ſie betrug ſich wie ein Engel we 
redete pures Gold. Nein, von einer ſo vollkommenen Er 
ſie mußte 7, 
e mög“ 
lich geweſen. Sie ſprach zu ihr, wie in der Hiſtorie von 2 
— „Dein Land wird mein Land ſein!“ — Lucile öffnete 1 
neuen Mutter ihr Herz und erfuhr mit lebhafter Genugthus i 
daß es auch viele junge und wohlgebaute Marquis gabe, 
feine Kleider mit Flittern trügen. 
Am Tage — ihrer Ankunft hatte Madame Benoit ae 


NEN Das Perſonen-⸗Dampfſchiff 


fährt bis auf Weiteres 


von Stettin 
nach Wollin und Cammin: 


Dauer der Fahrt 
zwiſchen Stettin und Wollin ca. 3 Stunden; zwiſchen Wollin 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 
Das Paſſagier⸗Gepäck muß mit dem Namen 
zeichnet ſein. 


Misdroy und Neuenderii finden in 
während der Badezeit eine regelmäßige Poſtverbindung 
Wollin und 
Abgang von Wollin: 
gleich nach Ankunft des Schiffes. | 
Jede beliebige Auskunft erhält man in Wollin bei Herrn 
in Cammin „ N, 


und im Comtoir des Unterzeichneten. 


große Laſtadie No. 83 l., im Wellmann'ſchen Hauſe, ſtatt. 
Stettin, den 1. Juni 1856. 5 2 
Die Direction. 


wird Donnerſtag, den 5. Juni, Morgens 6 Ubr, mit 


Der Schrauben- Dampfer 


Stettin, den 2. Juni 1856. 


fortſetzen. Die Direction. 


Königliches Kreisgericht zu 
Stettin, Abtheilung für Civil⸗ 
Prozeß⸗Sachen, 


den 20. Mai 1836, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Ehefrau Louiſe Ladwig 
geborne Ketelbeder, Putz- und Modewaarentzändlerin 
dierſelbſt, iſt der kaufmanniſche Konkurs eröffnet und 
der Jag der Zablungseinſtelung auf den 16. Mai 
1856 ſeſtgeſtellt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechis⸗Anwalt Pfotenhauer hier beſtellt. Die Gläu⸗ 
iger ” Gemeinſchuldnerin werden aufgefordert, in 
em au 
den Aten Juni 1856, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreis-Richter Krabmer 
im Terminzimmer Nr. 5 anberaumten Termine ihre 

Iklärungen und Vorſchläge über die Beibebaltung Die Verlobung 
dieſes Verwalters oder de Beſtellung eines anderen Rendanten Herrn 
tinftweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerſn etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewabrſam haben, oder welche ihr etwas ver⸗ 
ſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelbe zu ver⸗ 
abfolgen over zu zablen, vielmehr von dem Beſig der 
Gegenſtande bis zum 21. Juni 1856 einschließlich, 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
u machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen 
echte, ebendabin zur Konkuremaſſe abzuliefern, 
Pfandinhaber oder andere mit denſelben gleichberech⸗ 
üigte Gläubiger der Gemeinſchuldnerin haben von 
en in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 

nzeige zu machen. 
— — — — 


Auction. 
am 6. Juni c., Vormittags 9 Ubr, Breiteſtr. 371, 
Über Glas, Porzellain, Kleidungsitüdt, Leinenzeug, 


Betten; 5 
um 11 Uhr: 1 wertbvoller Kupferſtich, Möbel 


wobel: 1 großer Spiegel in Broncerahmen, Sopha, 


ferner Uhren, © 
Am 7. Juni 


Am 5. Juni 


Tiſche, Stühle. 


Stettin, den 1. 


Im Verlage 


1 


2½ Bogen. 


Vergnügen, daß ibre Freundin. Madame Melier ihr die bevor: 
ftebende Vermählung ihrer Tochter Celine mit dem Raffineur 
Jordy in Paris anzeigte. Herr Jordy war ein junger und ſehr 
reicher Mann und Madame Melier hielt mit ibrer Freude, ihre 
Tochter ſo gut verſorgt zu haben, nicht hinterm Berge. Ma⸗ 
dame Benoit bog ihr ein Paroli mit der Ankündigung der bevor⸗ 
ſtehenden Vermählung Luciles mit dem Marquis d'Outreville. 
Man beglückwünſchte ſich darauf gegenſeitig und umarmte ſich zu 
wiederholten Malen. Ais nun Madame Milier fortgegangen 
war, rief Lucile, die ſeit ihrer Kindheit mit der künftigen Madame 
Jordy befreundet war: — „Welches Glück, Mama; wenn ich 
nun nach Poris gehe, werde ich ganz in der Nähe Celinens 
bleiben; ſie wird zu mir kommen, ich zu ihr und wir werden 
uns Tag für Tag beſuchen.“ — 

„„Ja, mein Kind — erwiderte Madame Benolt — Du 
wirſt ſie in Deiner großen, wappengeſchmückten Karoſſe mit Dei— 
nen weißgepuderten Lakaien beſuchen, aber was ihren Empfang 
bei Dir anbetrifft, ſo iſt das doch eine andere Sache. Man iſt 
ſeiner Welt verpflichtet und ein wenig Sklave der Geſellſchaft, 
in der man lebt. Wenn eine Herzogin Deinen Salon beſucht, 
ſo darf ſie daſelbſt nicht die Frau eines Raffineurs antreffen, 
eines Mannes, der Zuckerhüte macht! . .. Das iſt übrigens kein 
Grund, um ein Maͤulchen zu machen. Wir wollen ſehen, Du 
kannſt fie des Morgens bei Dir empfangen !*“ ö 


„die Dievemou““ 


vom Bien Juni bis incl. 30 ſten September regelmäßig 
von Cammin 
nach Wollin und Stettin: 


Die Fabrvreiſe find ermäßigt. 
der Reiſenden und mit dem Beſtimmungs⸗Orte ber 


Näheres ergiebt der Hauptfahrplan am Bord des Schiffes. Paſſagiere nach den Bade⸗Oertern 
Wollin prompte und billige Fuhrgelegenbeit; außerdem iſt 


wiſchen 
M isdroy. 


‚Abgang von Misdroy: 
8 Uhr Morgens, zum Anſchluß an das Schiff. 


J. F. Bräunlich, 


5 Die Expedition unſerer See-Dampfſchiffe ſindet von beute ab ebenfalls aus unſerem Comptoir 


Neue Dampfer-fowmpaznie. 


Stettin⸗Königsberger Dampfſchifffahrt. 


„Der Preusse“, Cart. Heydemann, 
Paſſagieren und Gütern nach Königsberg expedirt. 


Stettin⸗Petersburger Dampfſchifffahrt. 


„Archimedes“, Capt. Tiegs, | 
wird nach Entlöſchung feiner Ladung wiederum ſchleunigſt nach St. Petersburg (Stadt) expedirt werden. 


Spinde, Tiſche, Stühle, Haus⸗ und Küchengeräth; 
Gold und viel Silbergeſchirr. 


mittlere Cigarren, 6 Hausthürſchlöſſer, 
line, 1 gute Büchſe, 1 Boot, 1 eiferner 


halb der Schuhſtraße Nro. 625, Betten gute Möbel 
aller Art, wobei Sopha, Spiegel in Broncerabhmen, 


Spende, 2 Bronce-Gas-Kronleuchter, 1 Ladentiſch, am * 
Waarenſpinde 2c. verſteigert werden. 


— —ä —Äędñ —äĩͤ—— 


Verlobungs⸗Anzeigen. 
Freunden und Bekannten ergebenst an. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Emma Bessin, 
Otto Rittershausen, 


Literariſche und Kuuſt⸗Anzeigen. | 


Berlin iſt ſoeben erſchienen u. durch alle Buchband⸗ 
lungen zu beziehen, in Stettin durch L. Weiss: t 


D 
Duell und die criſtliche Kirche. 


E. 
Dr. und Prof. der Theologie zu Berlin. 


Drei 


„Mereur- Marsch“, 
Handels), 


Kunst,) 


jeden Dienſta > jeden Montag = 
5 | Riten Mittwoch ( di 70 Thlr., — 40 Thlr., — und gleichzeitig ® 
Sonnaben \ 98. Freitag i mehrere andere dankbare Pianoforte- Com- 


und Cammin ca. 11½ Stunde. 


gewärtigen. 


&. Hüppe, 
W. John, 


Neue Dampfer-Tompagnie. 


Das Feinſte von Havanna- Bu | 
Cigarren, vorzüglich von Aroma 
und außerordentlich ſchön brennend, 
hatte Gelegenheit billig an mich zu 
bringen und empfehle ſie Liebhabern 4 
einer ächten feinen Havanna-Cigarre 9 
zu dem billigen Preiſe von 

30 Thlr. pro Mille. 

Proben von 25 Stück berechne 


zum Mille-Preiſe. 


ET 


SIE 


c. um 10 Ubr: 


c., Vormittags 9 Ubr, ſollen ober- 


Gardinen, 1 Damenſchꝛreibtiſch, FIT 


F l Hiermit erla 
Reisler. ſchäftslokal nach der 


— 


unserer Tochter Emm, mit dem 
Otto Rittershausen, zeigen 


Juni 1856. 
W. Bessin sen. und Frau. 


ROLLEN 


Stettin und Berlin. 


von Gustav Sehlawitz in 


ad 


0 
W. Hengſtenberg, 


N 


gr. 8. broch. Preis 5 Sgr. L 


— „Gott, welch' ein dummes Land iſt dies Paris. Ich 
möchte viel lieber in meinem armen Arlange bleiben, wo man 
ſeine Freunde zu jeder Tagesſtunde ſehen kann.“ — 

Madame Benoit entgegnete ſalbungsvoll! — „„Das Weib 
muß ſeinem Manne folgen.““ — 


Das große Ereigniß, das ſich zu Arlange vorbereitete, war 


bald in der ganzen Umgegend bekannt. Madame Melier war 
auf einer Rundreiſe von Viſiten begriffen, und da fie doch einmal 
eine H irath anzumelden hatte, ſo kam es nicht darauf an, wenn 
fie gleich zwei annoncirte. In jedem Hauſe, wo ſie anhielt, 
wiederholte ſie alſo eine wohlüberlegte Phraſe, die ſie ſich arran— 
girt hatte, als fie von Madame Benoit fortging: — „Madame, 
ich kenne zu gut das Intereſſe, das Sie an unfrer ganzen Fa⸗ 
milie nebmen, um mir nicht das Vergnügen zu machen, Ihnen 
ſelbſt die Vermählung meiner theuren Celine anzumelden. Sie 
beirathet zwar nicht einen Marquis, wie Fräulein Lucile Morel, 
aber einen ſchönen uad guten Fabrikbeſizer, Herrn Jordy, der 
mit drei und dreißig Jahren einen der reichſten Raffineurs in 
Paris vorſtellt!“ — a 

Madame Melier hatte gute Pferde, ihr Wagen und die 
Neuigkeiten, die er trug, machten vor Einbruch der Nacht zehn 
Meilen. Der Faubourg Saint Germain der Eingebornen jegte 
ſich in Rofitur, um die arme Lucile zu beklagen und über Ma⸗ 


dame Benoit Witze zu machen, 


bezüglich auf die Gegenwart, die der Benennung 
„Europa- rieden- Marsch‘, 


„Apollo-Marseh““, (Beförderer der % 


entsprechen, wünsche ich mit resp. 100 Thlr., ; 


positionen mit je 20 bis 40 Thlr. Preuss. 
Courant zu prämiren. Die Märsche werden vor- 
läufig auch nur für Pianoforte erbeten. 

55 Manuseripte, die hierzu concurriren sollen, 
ind bis zum 2 f. Juni d. J. an mich franeo 
einzusenden und nähere Aufschlüsse sodann zu # 
Rostock, den 1. Juni 1856. 


C. Hagemann, Verleger 5 
und Director des Apollo-Vereins, gegründet P& 
zur Betörderung musikalischer Talente. 


II. Gutmann, 


Cigarren- u. Tabacksgeſchäft, 
en gros & en detail, 


Grapengießerſtr. 414. 


vorzüglicher Qualität in Commiſſion, und fſeriren erhielt 
davon die Tonne 4 Berl. Scheffel mit 10%, 
Jede nähere Auskunft darüber ertheilen gern 


Manasse d Co., 
Frauenſtr. 876. 


ER 1. e urg er 
Schulzenſtr. Nr. 337 verlege. 


Um mit meinem altem Lager zu räumen, verkaufe ich dieſe Sachen von heute ab zu 
bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Porzellan- UHiederlage 


der Manufaktur von N. Adolph Schumann in Moabit bei Berlin. 
Rudolph Meissner, 


i — FE Oberh emden ; 
. Nachthemden, 


E 
+ 


TR 9 2 tr 
. 


daß ſie für ihre Tochter einen 


Schweineſchmalz 


in beſter Qualität empfehlen in Fäſſern von circa 
2 Ctr. und ausgewogen billig 
(Beförderer des ® 


A acoby & To. 
| vis-a-vis dem „Hotel zu den Drei Kronen“. 


Neuen SSR 


5 b h 2 2 
Engl. Maljeshering, 

das Feinſte, das bis jetzt hier angekommen, empfeh⸗ 
len in kleinen Gebinden und einzeln billigſt 


Srnecoby & J O-, 
vis-a-vis dem „Hotel zu den Drei Kronen“. 


— —— 


8 Sgr. pro Pfd. 
Streng reelle Butter, 


KL 
2 nd 
bei Abnahme von eD Pfd. bedeutend billiger, 


Stettin, Krautmarkt No. 973, 2 Treppen. Zu verkaufen. empfiehlt Wilhelm Jahnke, 
—— TEE EEE | Kohlmarkt Nro. 706 „weiße Taube", 
ee o JT ͤ Ä—2 0 0 EEE 
* Magen⸗Eſſenz. = 
x ? 1 wn an un * wg en 
D * 5 N) Ss | wirfam, ortwährend a 3 Gar. die verfiegelte 
La 1 101 de Palma. 1 Fl., ſo wie 1 Dutzend Fl. für 1 Thlr. zu baben bei 


A. F. Ritter, gr. Laſtadie 216. 


Ein Schooner von 9 Laſten Trag- 
fähiakeit und im beiten fahrbaren Zu⸗ 
ſtande ſoll wegen eingetretenen Todes- 
h falles in Cammin aus freier Hand 
er verkauft werden. Näheres darüber iſt 
zu erfragen bei der Wittwe Moldenhauer. 


daſelbſt 
N N rs 

| Sahnen-Käse 

empfing ich eine Parthie von ſehr ſchöner Qualität 
und offerire davon in Kiſten und ausgezählt. 


C. A. Schmidt. 


ee 4 UL 
Neuen Mentjeshering, 
Frau e ee 
Schuh- u. e 85 


Intereſſenten. 


Dr. White’sches Augenwaſſer 


WQ. II. Rauche, Optitus, Schuhſtr. 


RR 2 . 4 2 15 
i Aus den Vordammer Koblengruben bei Drieſen 
120% feine und empfingen die erſten Ladüngen Braunkohlen 
1 Bio: 
Ofen. 
eisier. 


Sur. 


Drei große Schweine (auch der 
* Stall) find zu verkaufen in Nemitz beim 
„ Ubeitsmann Kunze. 8 


machen, daß ich zum 1. Juli c. mein Ge- 


Kohlmarkt 429. 


1 RR ri 


* 


1 


95 


ER 83 


TR 


BE 
empfiehlt in großer Auswahl u. wird jede Beſtellung aufs Schnellſte ausgeführt 


(ven 


R 


tr. 


EEE 
re 


reite 315. 


ee 


Re 


7 5 


4 5 1 n 


zweiten Marzuſs von Kerpry gefunden hätte. Madame Benoit 
erfuhr aber ohne die Brauen zuſammenzuziehen, das, was man 
von ihr ſagte. Sie nahm die Familienpapiere von Outreville 
und fuhr zu einer alten, ſehr bösartigen, aber auch ſehr einfluß⸗ 
reichen Baronin, der Frau von Sommerfogel. 

„Frau Baronin — ſagte ſie zu ihr im Tone der größ⸗ 
ten Ebrerbietung — obgleich ich nur die Ehre gehabt habe, Sie 
zwei oder drei Mal bei mir zu ſehen, hat es doch nicht mehr 
bedurft, um die Unfehlbarkeit Ihres Urtbeils. Ihre gründliche 
Kenntniß deſſen, was die große Welt betrifft und alle hohen 
Gaben der Beobachtnag und Erfahrung zu erkennen, die in Ihnen 
verborgen ſind. Sie wiſſen, daß ich auf die unwürdigſte Weiſe 
von einem Abenteurer betrogen worden bin, der, ich weiß nicht 
wie, einen ehrenvollen Namen geſtohlen hatte. Heute babe ich 
für meine Tochter eine prächtige Partie in Ausſicht, den Mar⸗ 
quis d'Outreville. Ich habe feinen Stammbaum und alle Pa⸗ 
piere und Pergamente der Familie bis auf die entlegenſten Zeis 
ten in Händen. Aber ich bin nur eine arme Bürgerin ohne Urs 
theil, man hat mich grauſam geprüft; und ich wage nicht mehr, 
blos meinen eigenen Augen zu trauen, Wollen Sie mir alſo 
erlauben, Frau Baronin, daß ich Ihnen alle mir anvertrauten 
Papiere vorlege, damit Sie darüber ohne Appell und in letzter 
Inſtanz zu Gericht ſitzen?“ . 

f (Bortfegung folgt.) 


* 5 


Bekanntmachung. 
Unterzeichneter empfieblt alle Verhärtungen obne 
operatives Verfahren radikal zu entfernen. Bauſiraße 


rauenſtraße 913, eine Treppe boch, nach vorne⸗ 
ift 12 iſten Juli eine freundlich möblirte — 


Schwitzdecken, 
Handiücher, oͤfferirt 


4 


TERN ER 


[22 3 2 
RNüdersdorfer Kalk 
liefert die Kalkbrennerei von W. Teppich & 
Dehwe in Erkner bei Berlin, die Tonne zu 4 
Berliner Scheffel, bis Bahnhof Stettin für 1 Thaler 
18 Silbergroſchen. 


J. Eugl. Matjes⸗Hering = 


beſter Qualité, in kleinen Gebinden und einzeln, 
billigſt bei 0 
Louis Speidel. 
Echten 


Limbuger⸗Küſe, 


ſehr fett u. delicat, a9 u. 10 far. pr Stück, empfiehlt 


Carl Stocken. 


Guts- Verkauf. 

Der auf den loten Mai a, e. angeſetzte Ver⸗ 
kaufs⸗Termin, des im Greiffenhagener Kreiſe gele⸗ 
genen, 1 Meile von Schwedt entfernten Gutes 
„Nipperwieſe“, wird hiermit auf den 13ten Juni, 
Vormittags 9 Uhr verlegt. 


3 —j*—⁵ ꝙnmc 


— or nenn. ann ine in 


Beſte doppelt gelebte engl. Nusskohlen 


bote große „Damplimaschinen⸗ 


— 


Kohlen“, aus dem Schiffe offerirt billigſt 


B. M. Koewenstein, 
Zimmerplatz 88. 


Frische fllummer 
in Niichoets Heller. 
Lebbinerschlemmkreide, 
Wolliner Kalk und beſte Kö- 
nigsherger Matten billigſt bei 
Ans. Qaistorp & Co. 
600 Kiſten weißes Fenſterglas 


habe ich zum Fabrikpreiſe zu verkaufen. 
C. F. Weichardt. 


Echte Havanna Cigarren, 


Pa. Cabannas, Flor de Tahaeeos, An- 
gelita, Rawsmeletti de Aroma, lor de 
Undia, Flor Damian, Eraigerundio, 
Pa. Minna Cubanna, Martinez, 
zu den Preiſen von 
100, 95, 64, 60, 56, 50, 48, 46, 44 Thlr. 
offerirt in vorzüglicher Qualits. 


= Langebrückſtraße No. 76. 
Junge weiße Seid en⸗ Spitze 


feinſter Race, find Baumſtraße 986, parterre, zu 


verkaufen. 


Bermifchte Anzeigen 
DAS COMPTOIR 


CARL PIPER | 


iſt vom 1. Juni ab 
Fischmarkt Nro. 1084 im Hause des 
Herrn Schreyer. 


Zur Waſſerkur!! 
Waſſerlaͤken, Binden und 


Aren, 


| 
Ferdinand Wutsdorfi, ‚Hut:2Bäfche, jede Woche zurück. 


| 


2 Nro. 480, 2 Treppen hoch, zu ſprechen von 7 bis 9, 
Nachmittags vnn 4 bis 6 Uhr. 
1 Joh. Preibisch; Fußarzt aus Berlin. 


‘9 In der Unterſtadt wird ein Quactler von 3—4 

Stuben nebſt Zubehör für eine kinderloſe Familie 
zum 1. Oktober oder auch ſchon früber zu miethen 
geſucht. Addreſſen nebſt Bedingung erbittet man 
„Allgemeinen Anzeiger“ unter K. 301 abzugeben. 


Einem geehrten Publikum Stettin's und Um⸗ 
gegend mache die ergebene Anzeige, daß das unter 
der Firma A. H. Bader & Co., Krautmarkt 977, 
geführte Produkten⸗Geſchäft am 9. d. Mts. aufge- 


hoben wurde von 
A. H. Bader. 


Zugleich zeige blerdurch ergebenſt an, daß ich 
Baumſtraße Nr. 991 für meine aleinige Rechnung 
ein Produkten⸗Geſchäft etablirt häbe und da⸗ 
jelbit für alle Sorten fremde Munzen, echte u. unechte 
Treffen, Bernſtein, Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, 
Blei, altes Eiſen, Tauwerk, Zeitungs- und Alten 


Breiteſtr. 345. 
©. Linderer, 
Jahnarzt aus Berlin, 

K 0 U 1 ma ef t 155 „ Treppe! 


(im Hauſe des Schirmfabrikanten Herrn Kluge), 
täglich: e Heilung erkrankter 
Zähne! 
Schmerzloses Einſetzen künſtlicher 
Zähne und ganzer Gebiſſe! 
Für Unbemittelte nur Morgens von 8—9 Uhr. 


Den geebrten Herrſchaften Stettins empfieblt 4% 
ſich zur Anfertigung aller Arten Tapezier-Ar- 
beiten jo angelegentlichit als ergebenſt 
Bernhard Ziegler, 
Tapezier in Stettin, 
Nr. 787. Bollenſtr. Nr. 757. 


BER RETTEN 


3 


55 TIERE 
Pholographiſche Atelier 
ame No. 761, 


im Elfafferiden Hauſe, 
iſt jetzt täglich von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zur 
Anfertigung von Bildern neyeſter Erfindung geöffnet. 
7 r ſtehen im Atelier zur gefälligen Anſicht 
ereit. 


Photographi-ches Alelter 


von E. Kottu itz, Portraitmaler, 
große Domſtraße No. 795. 


Lichtbilder, 


Daguerreotypen, Photographien 


1 Beine Diesen, | u. ah 
elle, Roßleder und dgl. m., die höchſten Preiſe zahle. 
I L A: N. 


W. Meeske. 
Am Paradeplatz von der Kaſerne bis zur Ecke 


der Breitenſtr. wird den Wollmarkt über ein möhlir- 
tes Zimmer möglichſt parterre geſucht. Addreſſen find 
gr. Oderſtr. 13, eine Treppe hoch, abzugeben. 


ASA Ana. 


Mittwoch, den 4. Juni: 
Zum erſten Male: 


Die Frau Mir thin. 


Characterbild mit Geſang in 3 Akten von F. Kaiſer. 


1 8 
Neue Branerei⸗ 
Heute, Mittwoch den 4. Juni 1856: 
Quartett u. humoriſtiſche 
Geſangs-Vorträge 


der Herren 3 Stahlheuer, Musie und 


KR 


= viehthilider, 


Photegraphieen und Daguerreötypen 
werden täglich angefertigt bei 


Ei: db 4: : berb. der brei 
W. Leiiiger, skin 


Straße No. 370, 
Einem geehrten reiſenden und hieſigen Publikum 
beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß 


ich am heutigen Tage das 
„Hotel de St. Petersburg“ 


käuflich übernommen babe und daſſelbe beſtens empf- 
Stettin, den 23. Mul 1856 vf ble 
Ph. Hohl, 
früher Oberkellner im Hotel St. Petersburg 
in Berlin. 


werden täglich Stolt von 4 } time aus Berlin. 
5 nfang 7½ Uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr. 
W. Sto tenburg, N doch find vorber Billets a Perſon 1 ½ Sgr bel dem 


Kaufmann Hrn. Holtzwich, Breiteftr.- und Parade- 
Platz⸗Ecke, in der litbographiſchen Anſtalt und Pa- 
pierbandlung des Hrn. Gentzensohn am Neuenmarkt, 
und Kohlmarkt Nr. 613 unser den drei Stiepen zu 


haben. 
Die Billets ſind aber nur an dem Tage gültig, 
zu welchem ſie gelöſt werden. 


Der Garten wird brillaut 
erleuchtet. 


Im Garten des Schützenhauſes. 


Heute, Mittwoch den Aten Juni 1856: 


Grosses Conzert, 


ausgeführt von der Capelle des Wobllöbllchen 
9. Infanterie -Regiments. 
Entree a ice Sgr Anfang 7 Uhr. 


Nicola Tincauzer. 


Moderniſiren und gute Stroh⸗ 


E. Sagelsdorfi, 
Grapengieſerſtraße No. 422. 


„Preußiſcher Hof, 


2 — — mm -) Hente, Mittwoch, den 4. Juni 1856: 
| 8 ; * a 2 Gr 
Mm&inkauf!!!! Cohcert und Assı mb es. 

Ae Soiten fremde Münzen, Bernſtein, Anfang 7 Uhr. 
2 Treſſen, Perteepees, Schärpen ꝛc, ferner 
SEI Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, Zink, Lumpen, 
Knochen, Glas, altes Gus u. Schmiede: Zu »eemletheu 

eiſen, Bücher, Zeitungs-Papier, Roßhaare, N 5 N 
Wolle, jo wie alle Arten Felle kauft ſtets Eine Wobnung von 2 Stuben, Kammer und 


und zahlt wie hai 4 den höchſten Preis 


Luftige Getreldeböden und bequeme Waaren⸗ 
in Remiſen in der Nähe der Eiſenbahn, bei . 
1 F. W. Rahm Söhne. 


Gute gewünſcht. 


Berliner Börse vom 3. Juni 1856. 


Papier, Roßhaare, Borſten, Schweinehaare, 92 x 


vermiethen. 
Es iſt eine Wohnung für 3 % Pelzerſtr. 662 zu verm. 


Pelzerſtraße 807 iſt die dritte Etage, 2 Stuben, 
Kammer, Küche und Zubehör zum 1. Juli zu verm. 
r —— 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


Ein ordentliches Kindermädchen nebſt Köchin 
finden ſofort einen Dienſt 
N oherh. d. Breiteuftr, 379. 


Köchinnen, Hausmädchen und Kindermädchen 
mit guten Atteſten verſehen, können Stellen nach⸗ 
gewieſen werden durch die Miethsfrau 

Schönherr, Fuhrſtr. 843. 


Geboren: Ein Sohn den Herren Gutsbeſitzer 
Büler zu Nontikowo, Prediger Wöblermann zu Daber. 
— Eine Tochter den Herren Peſtor Maske zu Bar⸗ 
fuß dorf, Poſtmeiſter Munds zu Remſcheid, Kreis- 
gerichtsrath Wollny zu Glatz. . 

Verlobt: Commiſſ. Landratb A. v. Klützow, Va⸗ 
lerie v. Zedlitz-Neukirch, Hermsdorf. Kaufmann W. 
Urban, Thereſe Kühne, Berlin. Tuchfabrikant C. H. 
Clamann, Bertha Menzel, Peitz und Forſte. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer H Schlipalius, Mathilde Quiehl, Rawicz. 

Geſtorben: Prem.⸗Lieut. a. D. Julius zu Gr. 
Jeſtin bei Colberg. Hauptmann, Kammerherr von 

rieſen u Altenburg. Kaufm. Heimbach zu Düren. 
Caplan P. de Bruyn zu Düſſeldorf. Dr, phil. A. 
Dietrich zu Berlin. Galliarapp J. S. Warſchauer 
u Berlin. Stud. theol. W. Henſel zu Königsberg. 
| andrath a. D. v. Prittwitz-Gaffron, genannt von 
| Rrediiß. Paſtor Nikiſch zu Strehlen. Goldarbeiter 
Hosen. zu Stolp. Juſtizrath Pigloſiewicz zu 
| oſen. Kaufm. J. B. Wolff zu Warmbrunn. 


| Lehr: Berträge 
find: zu haben in 
f. Grussmaun's Verlagsbuchhandlung. 


— 


| 
| Schulzenſtraße 341, 1 Tr. boch. 


Angekommene Fremde. 


„Hotel de Pruſſe:“ Kaufl. Marckwald u. Lin⸗ 
demann a, Berlin, Malling a. Co 5 n u. 555 N 
ning a Arnsberg, Frau Guiebefß v. 

Major v. Schwarz a. Poſen, Hauptm. im Garde⸗ 
Regt. v. Plög n. Fam. a. Potsdam, Gebeimralh v. 
Maaßen a. Berlin, Hauptm. v. Malling a. Copen⸗ 
babe Frau Gräfin v. Primdowsly n. Familie a. 

öslin. 


i „Hotel du Nord“: Kaufleute Fiſcher n. Frau 
a. Corlin, Bock, Rode, Büchner u. Koch a. Berlin, 
Divemeyer g. Lelpzig, A. Halle n. Frau u. Th. Halle 
a. Lübeck, E. Halle a. Anclam. Natterer a. Stevens⸗ 
burg, Lewy a. Thon, Benjamin a. Stargard, Jen⸗ 
ſen a. Bordeaux, Crolſen a. Schweden u. Stumbke 
a. Diterode, Oberammmann Gamp a, Streitho 
und Frau Dudi a. veine, Vermeſſ— Revſſor Sachsler 
n. Frau a. Cörlin, e Ede mann n. Frau 
a. Altendorff, Frau Neſte a. Dageslap und Frau 
Piper n. Tochter g. Hobengrab, Pächter Schütte a. 
Clotzow, Fabrikbeſ. Adendorff a. Hannover, Privat 
leute Sämann. Ruckert u Roſenow a. Görliz. 

„Hotel Drei Kronen“! Kaufleute Cohn, Gulze⸗ 
mann, Moſes Lindemann, Samuel Lindemann und 
Wolff a. Be hn, Langbein g. Hull, Salinger nd 
Guthzeit a. Königsberg, Beltch a. Grelfswald, Heim 
a. Potedam, Leſſer a. Stargard, Siegmund und 
Stern a. Poſen, Weiland, a. M gdeburg, Rado⸗ 
linsky g. Danzig, Wedemeyer g. Petersburg, Greiner 
a, Berlin, Jennerich a. Söankfurt a. M., Adminiſt. 
Muller a. Berllin, Königl. Maſchinenmeiſter Mül⸗ 
lendorf a Stargard, Wirthſchafts-Commiſſar von 
Bröckerer a. Labeszynck, Rentiers Peters a Schlu⸗ 
tow, Wiſcher a. Bromberg, Gutsbeſ. Jonas a. 
Garden, Dekonom Knoblauch a. Powelowsky, Par- 
gikulier Böttcher a. Dresden, Holzhändler Rathmann 
und Violin-Virtuos Roſenthal a. Poſen. 

„Hotel Fürſt Blücher :“ Fabrikant Wensky, Frau 
Oeconom Walther n. Fam. und Maſchienenmeiſt er 
Berchardi a. Berlin, Schauſpieler Fondeur a. Witten“ 
berg, Poſamenteur Siebermann Rieſe a. Elbing % 
Starke a. Merſeburg, Schiffrehder Grunwald a⸗ 
Hamburg, Steuermann Peters a. Lübeck, Por teepee“ 
fähndrich Founier a. Cöslin. 
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Pie Course der Aktien waren 


im Ganzen wenig verändert und das Geschäft darin nicht lebhaft 


Verleger und verantwortlicher Redakttur H. Schönert in Stetlin. — Druck von N. Graßmann 


t. — 


arenboff u. 


